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Leichtbeton

Leichtbeton ist ein absichtlich mit Lufteinschlüssen versehener

Beton von einem Raumgewicht unter ca. 1500 kg/m3. Die

Lufteinschlüsse bewirken eine starke Herabsetzung der Wärmeleitfähigkeit

und damit eine entsprechende Verbesserung des

Isoliervermögens. Luft leitet die Wärme etwa 100mal schlechter als

Gestein. Je grösser also der Luftanteil in einem Baustoff isf und

je feiner die Luft darin verteilt ist, umso besser ist seine Isolation

(s. Abb. 1). Besonders günstig sind in dieser Hinsicht allseitig

geschlossene Poren, wie sie nach einigen weiter unten genannten
Verfahren erzielt werden können.

Im wesentlichen werden Leichtbetone nach 2 Arten erzeugt, nämlich

a) wie gewöhnlicher Beton mit dem Unterschied, dass statt

fester Sandkieskörner Leichtzuschläge verwendet werden,

b) durch Verteilen von Luft (Gasen) im Cementbrei.



y Leichtbeton aus Cement und Leichtzuschlägen.

Als Zuschlagstoffe verwendet man:

Anorganische, unbrennbare:

Schlacken

Tuffe

Bims

Kunstbims

Ziegelbruch
oder organische Zuschlagstoffe:

Holzwolle | werden zwecks neutralisieren gewisser ce-

Sägemehl J mentgefährlicher Bestandteile imprägniert.

nach ßes.Jng. 1931.
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Diese Leichtzuschläge werden derart zu Bauelementen verarbeitet,
dass man sie mit 200—250 kg (organische mit 300—400 kg)
Cement per m3 Fertigware vermischt, in Formen presst und darin

erhärten lässt. Nach dem Abbinden, welches durch künstliche

Erwärmung beschleunigt werden kann, muss eine mehrwöchige

Lagerung anschliessen, erst einige Tage feucht, dann so lange als

möglich trocken, damit das gegenüber gewöhnlichem Beton etwas

erhöhte Schwinden vor dem Einbau zur Auswirkung kommt.

Bei spröden Leichtzuschlägen ist zu beachten, dass sie beim

Pressen zerquetscht werden können, wodurch die Festigkeit des

Konglomerats leidet. Vielfach sind daher statt Pressen neuerdings
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Abb. 2 Aufgeblähte Hochofenschlacke

als Leichtzuschlagstoff

Rütteltische im Gebrauch. Die Konsistenz der Mischung isf in

diesem Fall steifplastisch, statt wie sonst erdfeucht zu wählen.

Schlacken für Schlackensteine sind mehrere Monate der Witterung
auszusetzen, bevor sie zur Verwendung gelangen. Diese
Massnahme bezweckt, dass eventuelle Kalkeinschlüsse «löschen» und

nicht später als Treiber in Erscheinung treten. Auch werden
hierdurch Salze (Ausblühungen) ausgewaschen.

Leichtbeton aus Cement und Luft (Gas).

Einen stark isolierenden Leichtbeton erhält man durch künstliches

Erzeugen von Luft-(Gas-)einschlüssen im Cementbrei. Es wird
dabei angestrebt und erreicht, möglichst gleichmässig verteilte,

geschlossene Poren und gleichzeitig ein bestimmtes, niedriges

Raumgewicht zu erzielen. Dieses Raumgewicht beträgt für

Leichtbausteine ~ 800—1300 kg/m3, für hochisolierende Steine bis zu

300 kg/m3 herab. Die Wärmeleitzahl (kcal/mh°C) ist für erstere

bei ~ 0.20, für die letzteren bei ~ 0.05, nähert sich also jener
von Kork (oo 0.04). Gegenüber Kork besitzen diese Isoliermassen

jedoch erhebliche Vorzüge: Unbrennbarkeit, Alterungsbeständigkeit,

guter Putzträger.
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Je nach dem Herstellungsverfahren unterscheidet man zwischen

Gasbeton und Schaumbeton.

Gasbeton

entsteht durch Vermischen von Cementmilch mit einer

gaserzeugenden Substanz. Als solche sind pulverisierte
Aluminiumlegierungen, pulverisierte Calzium-Magnesiumlegierun-

gen, Zinkpulver, sauerstofferzeugende Mischungen etc. im

Gebrauch (Marken: Aerokret, Schima-Beton, Porenbeton).

Abb. 4 Strukturen von Gasbeton. Links feinporig, rechts mittelporig {ca. Va Grösse)
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Abb. 5 Strukturanschliff eines
mittelporigen Gasbetons
(ca. 7 mal vergrössert)

Schaumbeton

entsteht durch Vermischen vonCementmilch mit einem festen,

kalkbeständigen Schaum. Der Schaum wird aus kalkechten

Seifen (Naphthalinsulfonate, Eiweisspräparate, Saponin,
Harzseifen) hergestellt (Marken: Zellenbeton, Jporitbeton etc.).

Durch Kombination der verschiedenen Verfahren, d. h. gleichzeitige

Verwendung leichter oder gewöhnlicher Zuschlagstoffe
mit Gastreibmitteln lässt sich Leichtbeton mit den gewünschten
Isolations- und Festigkeitseigenschaften erzeugen.

Anwendungsgebiete des Leichtbetons:

Böden-, Terrassen- und Dachisolierungen (nur gegen Wärme

und Schall);

Ummantelung von Skelettbauten aus Eisenbeton, Stahl oder

Holz (Erhöhung der Feuersicherheit);
Hochisolierende Leichtbetonwaren: Schaden für Heiz- oder

Kühlrohre, Kaminsteine etc.

Normalsteine und Hohlblocksteine, Bauplatten für Aussen-

und Zwischenwände.
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